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Die ländlichen Räume 
stehen vor großen He-
rausforderungen: Die 
demographische Ent-
wicklung führt insbe-
sondere in peripheren 
Lagen zu Stagnati-
on und Schrumpfung. 

Durch die Abwanderung der jungen Bevölkerung 
zu Arbeits- und Ausbildungsplätzen verlieren die 
ländlichen Räume immer mehr Einwohner/innen 
und ihr „demographisches Nachwuchspotential“, 
denn die Elterngeneration nimmt von Generation 
zu Generation ab. „Bleiben statt Gehen“ ist daher 
ein zentrales Ziel für ländliche Räume und ihre Zu-
kunft sperspektiven.1  

Mitnichten sind ländliche Räume mit einer nega-
tiven Bevölkerungsentwicklung verloren. Die Frage 
ist vielmehr: wo liegen dort die Stärken? Was muss 
getan werden, um junge Erwachsene zu halten? Was 
interessiert, was schätzen sie am Landleben? In vie-
len Befragungen wird deutlich, dass die junge Land-
bevölkerung die „Lebensqualität“ des ländlichen 
Raumes schätzt und das meint: Naturverbunden-
heit, Familienbande, die Einbettung in ein soziales 
Netz etc. Das weitgehend selbstverständliche „WIR-
Gefühl“, das Identitätsstift ende und die Verantwor-
tungsübernahme in Dorfgemeinschaft en und die 
Naturnähe sind für viele junge Menschen, insbeson-
dere für junge Familien attraktiv und verbindend. 
Viele möchten nach der Ausbildung oder dem Stu-
dium wieder in ihre Heimat zurückkehren. Doch 
das Zurückkommen – ebenso wie der Zuzug von 
neuen Familien – wird in der Regel von bestimmten 
Rahmenfaktoren abhängig gemacht: einen attrakti-
ven Arbeitsplatz, die Möglichkeit, eigenen Wohn-
raum zu erwerben, ausreichende Infrastruktur von 
Bildungs- bis Gesundheitsangeboten. 

II. Impulse zur Angebotsentwicklung
Eine lebendige Teilhabe und Perspektiven für die 
Lebensgestaltung fördern das Interesse zum Blei-
ben oder Zurückkommen – das ist eine lohnende 
Th ese für Angebotsentwicklungen auf dem Land. 
In der Region Südwestfalen mit den Kreisen Soest, 
Hochsauerlandkreis, Märkischer Kreis sowie die 
Kreisen Olpe und Siegen-Wittgenstein wurden 
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im Rahmen der „REGIONALEN 2013“ beson-
dere Formate entwickelt, um unter dem Schwer-
punkt „Junges Landleben“ Jugendliche und junge 
Erwachsene in den Blick zu nehmen. Die „REGI-
ONALEN“ sind seit 2000 ein besonderes Förder-
instrument des Landes Nordrhein-Westfalen. Die 
jeweilige Region soll dabei ein Experimentierfeld 
mit Modellcharakter sein und beispielgebend für 
strukturwirksame Projekte und Strategien in wei-
teren Regionen. Erhält eine Region den Zuschlag, 
so werden die vorgeschlagenen Maßnahmen aus 
den bestehenden Förderprogrammen des Landes 
zur Ausrichtung einer REGIONALEN für die je-
weilige Laufzeit prioritär gefördert. Zusätzlich er-
hält jede REGIONALE eine Unterstützung durch 
eine den Prozess steuernde Personalstruktur. Die 
Projekte umfassen Maßnahmen unter anderem in 
den Bereichen Städtebau, Umwelt, Wirtschaft , Kul-
tur, Bildung und Wissen. Alle Projekte werden ei-
nem Wettbewerbsverfahren und einem umfas-
senden Qualifi zierungsprozess unterzogen. Zum 
Abschluss der jeweiligen REGIONALE, das heißt 
im Präsentationsjahr, werden die Projekte der Öf-
fentlichkeit vorgestellt.

Im Folgenden werde ich zunächst schlaglichtar-
tig einige Projekte der REGIONALE in Südwestfa-
len vorstellen.

a) Jugend fi lmt Dorf
Um eine fast erwachsene Generation auf dem Land 
für ihre Lebenswelt neu und anderes zu interessie-
ren, wurde das Projekt „Jugend fi lmt Dorf “ durch-
geführt. Drei Jahre lang wurden hier junge Erwach-
sene mit dem Medium des Films vertraut gemacht. 
Es entstanden Filme, in denen sich die jungen Men-
schen mit ihren Dörfern und dem Leben in Süd-
westfalen auseinandersetzen. Unter Anleitung von 
Studierenden der Medienwissenschaft  der Univer-
sität Siegen wurden die Jugendlichen mit Kamera-, 
Schnitt- und Tontechnik vertraut, entwickelten ein 
Drehbuch und machten „ihren Film“. Beispielsweise 
hielten sie die Dorfaktivitäten im Jahresverlauf fest, 
sie verfolgten die Spuren von neuen Freizeitevents 
und Aktivitätstrends, sie interviewten andere junge 
Menschen zur Frage, was sie im Dorf hält und was 
sie erwarten, oder sie fi lmten, mit welcher Energie 
und welchem Stolz die Gründung und Gestaltung 
einer Tanzgruppe vorangetrieben wurde. Zweimal 
wurde für das Projekt „Jugend fi lmt Dorf “ ein Ju-
gendfi lmpreis vergeben und diese große Anerken-
nung spornte dann weiter an.

 1 Vgl. Kommissions-
bericht der Bundesre-
gierung (2019): Unser 
Plan für Deutschland. 
Gleichwertige Lebens-
verhältnisse überall. 
S. 13. 

I. Was kann 
das Dorfl eben 
kommenden 
Generationen 
bieten?
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b) Schüler/innenwettbewerb 
Die Idee war, im Rahmen der Lehrpläne an weiter-
führenden Schulen spezielle Angebote zu ent-
wickeln, wie Schüler/innen für die Region Süd-
westfalen sensibilisiert werden können. Eine 
Ar beitsgruppe mit engagierten Geographie-Lehre-
r/innen, der Bezirksregierung Arnsberg, Heimat-
pfl egern und dem Arbeitsbereich Didaktik des In-
stituts für Geographie der Ruhruniversität Bochum 
konzipierten gemeinsam mit der Südwestfalen 
Agentur einen Wettbewerb, bei dem es „Spielide-
en“ zu entwickeln galt. Zu Beginn wurden anhand 
von Leitfragen die Stärken und Schwächen der Re-
gion mit den jungen Menschen diskutiert und ihre 
Wünsche für die Zukunft  erfragt. Nach dieser Ein-
stiegsphase mit der Auseinandersetzung zur Gegen-
wart und Zukunft  des ländlichen Raumes in Süd-
westfalen ging es an die Spieleentwicklung. Zehn 
kreative Ideen zu Brettspielen, Planspielen, Compu-
terspielen, GPS-Geocaching etc. konnten dann auf 
einer Spielemesse präsentiert werden. Nach der Be-
urteilung durch eine Jury wurden einige Spiele bis 
zur „Produktionsreife“ weiter ausgearbeitet. Ganz 
nebenbei wurde auch ein Methodenhandbuch mit 
lernprozessanregenden Unterrichtsmaterialien ent-
wickelt und neue Wege der Exkursionsdidaktik als 
Fortbildung für die Lehrer/-innen aufgezeigt.
 
c) UTOPiA
Im Rahmen des Projektes „UTOPiA“ des Bundes-
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft  
konnte in Südwestfalen mit der partizipativen Ent-
wicklung von Projekten begonnen werden, mit de-
nen insgesamt eine konkrete Mitgestaltung und 
ein intensiver Austausch junger Menschen ermög-
licht werden konnte. Es gab Workshops für junge 
Erwachsene zwischen 16 und 26 Jahre, die als of-
fene Lernprozesse konzipiert waren. Gesucht wa-
ren im Bewerbungsverfahren „Querdenker/innen, 
Über-den-Tellerrand-Hinausschauer/innen, Anpa-
cker/innen, Nachdenker/innen, Visionäre/innen,  
Heimat-Liebhaber/innen und gerne auch: Utopis-
t/inn/en“2 In den Werkstätten von UTOPiA wurden 
keine Th emen vorgegeben, sondern die jungen Er-
wachsenen konnten ihre Interessensschwerpunkte 
selbst benennen. So standen bei den Jugendkonfe-
renzen beispielsweise unzureichende Mobilitätsan-
gebote oder mangelhaft e Mobilfunkversorgung und 
Freizeitangebote im Mittelpunkt. Auch die oft  nega-
tive Betrachtungsweise des ländlichen Raumes aus 
der Sicht von jungen Menschen aus der Stadt wur-
de thematisiert und hier selbstbewusst eine Post-
karten aktion vorbereitet (Titel: „Landei und stolz 
drauf “, „Lieblingsort Hinterland“, Geile Typen 
HIER“, „Vernetzte Pampa“ etc.). Im November 2019 
fand nun die „5. Jugendkonferenz UTOPiA“ statt, 
bei der einige Projektideen für die REGIONALE 
2025 präsentiert und nach der Sichtweise und Be-
wertung der jungen Erwachsenen gefragt wurde. 
Bei der Bewerbung um die REGIONALE 2025 hat 

die Südwestfalen Agentur zwei junge Erwachsene 
als „Gesichter“ für das Zukunft sprogramm ausge-
wählt, die als Akteure aus der ersten Jugendkonfe-
renz UTOPiA hervorgegangen waren.3

 
Die drei skizzierten Projekte zeigen, dass sich jun-
ge Menschen durchaus für die Entwicklung ihrer 
Region interessieren lassen. Doch sie wollen eige-
ne, selbstbestimmte Zugänge und suchen nach neu-
en Beteiligungsmethoden, wenn es um die Regio-
nalentwicklung oder die Entwicklung von Filmen, 
Spielen, Kreativworkshops geht. Je intensiver sie 
mitwirken können, umso stärker wachsen ihr Inter-
esse und ihr Engagement. Wenn sie dann noch eine 
offi  zielle Wertschätzung von „außen“ für ihr Enga-
gement erhalten, ist die Motivation meist kaum zu 
bremsen.

III.  Projekterfahrungen und -perspektiven
a) Stadt und Dorf als Bildungsräume
Die Städte, Dörfer und Regionen als Lebensraum 
„mit ihren Kontexten, Situationen und Orten des 
Lernens, der Aneignung von Wissen und Kompe-
tenzen in der heutigen Wissensgesellschaft “4 gewin-
nen in den Bildungsdebatten zunehmend an Be-
deutung. In einem erweiterten Bildungsverständnis 
zielt „Bildung auf die Ausbildung von Lebensfüh-
rungs- bzw. Bewältigungskompetenzen und erfolgt 
durch Aneignung von und in Auseinandersetzung 
mit verschiedenen lebensweltlichen Bezügen“5. Die 
Erkenntnis, dass Bildung nicht nur im Schulunter-
richt stattfi ndet, sondern im Quartiersumfeld, in 
den Parks und den öff entlichen Plätzen ist mitt-
lerweile wissenschaft lich belegt und wird erfah-
rungsweltlich von vielen geteilt. Wenn nun das im 
öff entlichen Raum Erlebte refl ektiert und in Betei-
ligungsverfahren integriert wird und somit auch in 
einen demokratischen Willensbildungsprozess ein-
mündet, so gewinnt „Raum“ eine neue, besondere 
Bedeutung in der Bildung.

 2 Vgl. https://www.
utopia-suedwestfalen.
com (Zugriff am 
3.12.2019). 

 3 Vgl. https://www.
suedwestfalen-agentur.
com/meta/presse/arti 
kel/der-suedwestfalen-
compass-ist-da/ (Zugriff 
am 3.12.2019). 

 4 Million, A./Coelen, T. 
u.a. (2017): Gebaute 
Bildungslandschaften. 
Verfl echtungen zwi-
schen Pädagogik und 
Stadtplanung. Berlin. 
Jovis, S. 7. 

 5 Million/Coelen u.a., 
2017, a.a.O., S. 26. 
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Quartiersebene bilden beispielsweise die Grund-
lage für die Städtebauförderung. Für Anbieter von 
Erwachsenenbildung kann die Auseinandersetzung 
mit lebensweltlichen Räumen, dem jeweils eigenen 
Dorf oder Stadtquartier, sehr fruchtbar sein, denn 
damit sind künft ige Anforderungen und aktuelle 
Wünsche an das Lebensumfeld insgesamt verbun-
den. Diese Perspektive bietet Chance, die Verwirkli-
chungschancen der Einzelnen zu erhöhen und neue 
Mitbestimmungsangebote zu bieten.

c) Raum spielerisch erfahren
Ein attraktiver Zugang zur Stadt- und Regional-
entwicklung und eine damit einhergehende Sen-
sibilisierung für stadtentwicklungspolitische Fra-
gestellungen bieten für junge Erwachsene Spiele. 
Beispielsweise fi ndet mittlerweile das Spiel „Stadt-
spieler“ von Georg Pohl8 als Instrument der Parti-
zipation und der Mitwirkung Eingang in die Pla-
nungspraxis. Auch Planspiele können einen Beitrag 
leisten, um Quartiere als Lernräume zu verstehen, 
zu analysieren und zukunft sfähige Konzepte aufzu-
stellen.9 Die Vielfalt an Spielen, die für städtebauli-
che Planungsprozesse auch unabhängig vom kon-
kreten räumlichen Kontext sensibilisieren, ist in den 
letzten Jahren stark angestiegen. Die Erfahrungsbe-
richte der beteiligten Jugendlichen aus dem Spiele-
wettbewerb in Südwestfalen zeigten in besonderer 
Weise eine neue Sicht auf ihre Region und auf ihr 
Lebensumfeld.

Die entwickelten Spiele im Schüler/innenwett-
bewerb in Südwestfalen zeigten auf vielfälti-
ge Weise, dass einerseits in der Vorbereitung der 
Spiel entwicklung eine Auseinandersetzung und sys-
tematische Analyse der Region und des eigenen 
Lebens umfeldes erfolgte und andererseits in der 
Kon zipierung des Spiels nicht nur die Wissensver-
mittlung im Fokus stand, sondern spielerisch Visio-
nen für die Zukunft  entwickelt wurden.

d) Teilhabe ermöglichen
Engagement ist notwendig, um das demokratische 
Gemeinwesen zu gestalten. Insbesondere in den 
ländlichen Räumen ist das bürgerschaft liche En-
gagement traditionell stark ausgeprägt und bindet 
auch Jugendliche und junge Erwachsene ein, wie 
beispielsweise im Feuerwehr-, Schützen-, Sport- 
und Kulturverein oder in den Kirchengemeinden. 
Dennoch ist zu beobachten, dass der Anreiz zur 
Mitarbeit in traditionellen Vereinen schwindet. 

Die Interessenslagen haben sich verschoben, 
viele Vereinsstrukturen erscheinen nicht mehr 
zeitgemäß und die Inhalte entsprechen nicht 
mehr den Wünschen und Bedürfnissen der 
jungen Erwachsenen. Doch gerade die Ein-

schätzung der jungen Erwachsenen zum 
Dorfl eben und dessen Zukunftsfähigkeit ist von 

immenser Bedeutung. 

Bislang werden aber vor allem die Stadt und das 
Quartier in diesem Kontext gesehen: „In der jüngs-
ten Debatte wird (…) deutlich, dass der städti-
sche Raum nicht nur bedeutsame Lernorte bereit-
hält, sondern auch dass Bildung immer häufi ger 
ein Ansatzpunkt für Maßnahmen der Stadt- und 
Quartiersentwicklung ist: Stadtentwicklung wird 
zunehmend zum Akteur innerhalb einer sich ver-
stärkt profi lierenden kommunalen Bildungspolitik, 
und pädagogische Akteure begreifen sich immer 
mehr und häufi ger als Bestandteile von städtischen 
Kontexten.“6 Diese Erkenntnisse lassen sich auf die 
ländlichen Räume und die Dörfer übertragen.

b) Aneignung von Raum
Raumnutzung ist ein Prozess, der durch die Struk-
tur des Raumes und den Handlungen im Raum be-
stimmt ist.7 Altersstruktur, Schichtenzugehörigkeit 
und zum Teil auch Geschlechterzugehörigkeit be-
stimmen den Aktionsraum der Menschen. Auch in 
den ländlichen Räumen sind es die jungen Erwach-
senen, die durch ihre Schule, ihren Beruf und vor 
allem auch durch ihr Freizeitverhalten die größ-
ten „Raumnutzer“ darstellen. Mit der Kenntnis 
über den eigenen Raum, mit längerer Wohndauer, 
der Einbindung in familiäre und soziale Netzwer-
ke wächst in der Regel die Raumverbundenheit. Der 
Heimatort, das eigene Quartier ist auch ein wichti-
ger Hintergrund für ganz individuelle Raumerfah-
rungen. Zudem ist Raumnutzung mehrdimensio-
nal, da nicht nur das Quartier oder Dorf, sondern 
auch das Umfeld, wie Schule/Hochschule oder Aus-
bildungsplatz, einbezogen und die engen Grenzen 
des Dorfes überschritten werden. Und natürlich 
spielen auch die ent-räumlichen Kommunikations-
orte (über Smartphones und andere Medien) eine 
große Rolle, da die in ländlichen Räumen oft  be-
trächtlichen Distanzen so mühelos zu überwinden 
sind. 

In der Stadtentwicklung bilden die Quartiere 
mit ihrem umfassenden sozialen, kulturellen, po-
litischen und ökonomischen Gefl echt die zentra-
le räumliche Planungsebene, und integrierte Hand-
lungskonzepte mit einem ganzheitlichen Ansatz auf 

 6 Coelen, T./Heinrich, 
A. J./Million, A. (Hrsg.) 
(2015): Stadtbaustein 
Bildung. Wiesbaden. 
Springer, S. 1ff. 

 7 Vgl. Löw, M. (2001): 
Raumsoziologie, Frank-
furt am Main. 

 8 Vgl. www.stadtspieler.
com (Zugriff am 
3.12.2019). 

 9 Vgl. Benze, A./Wal-
ter, U. (2015): Das 
Quartier als Lernort für 
Jugendliche. In Coelen/
Heinrich/Million, a.a.O., 
S. 167 ff. 

Verleihung des 2. Filmpreises für das Projekt „Jugend fi lmt Dorf“
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Einen dialogorientierten Beteiligungsansatz bieten 
hier Ideenwerkstätten zur künft igen Entwicklung. 
Sie stellen günstige Ausgangsbedingungen dar, um 
Erkenntnisse über die speziellen Wünsche und Be-
darfe zu fi nden. Diese Formen der Partizipation ha-
ben sich auch als geeignetes Instrument herausge-
stellt, um das Engagement in konkrete Projekte zu 
lenken.

Um junge Erwachsene ein Bleiben in den ländli-
chen Räumen zu ermöglichen, müssen neue Wege 
der Teilhabe entwickelt werden. Die Ortsbindung 
ist umso größer, je mehr die eigenen Lebenskon-
zepte und die individuellen Vorstellungen auch eine 
Entsprechung in der Nutzung der (öff entlichen) 
Räume fi nden. Teilhabe heißt hier, eigene Interes-
sen und Arbeitsschwerpunkte formulieren zu kön-
nen – heißt jedoch auch eigene Verantwortlichkei-
ten eingehen zu können, etwa durch die Abgabe 
von Kompetenzen der älteren Vereinsmitglieder an 
die jüngeren.

Die neuen Möglichkeiten der Digitalisierung, 
wie der Aufb au von Kommunikationsstrukturen auf 
Plattformen, geht über die Vereinstätigkeit hinaus 
und bietet zudem Raum für generationenübergrei-
fende Aktivitäten im Dorf. So erfolgte beispielswei-
se im  Forschungsprojekt „Digitale Dorf-Mitte“ in 
„User-Cafés“ eine Anleitung der älteren durch jün-
gere Dorfb ewohner, die dann  sogenannte „Digital-
lotsen“ für ihr Dorf wurden.10

e) Projekte und ihre Verstetigung
Das Engagement in Projekten spielt in ländlichen 
Räumen eine zunehmend größere Rolle, da sie in 
einem zeitlich überschaubaren Rahmen verwirk-
licht werden können und kein „Dauerengagement“, 
wie bei der Übernahme von Verantwortlichkei-
ten in Vereinen, eingegangen werden muss. Es ge-
lingt in Projektkontexten wesentlich leichter, jun-
ge Menschen für eine Mitarbeit in einem konkreten 
und überschaubaren Rahmen zu gewinnen (die Ge-
staltung eines Spielplatzes durch eine junge Eltern-
initiative, die Ausrichtung eines speziellen Dorff es-
tes, ein Spendenevent oder ähnliches). Die stärkere 
Projektorientierung ist für viele junge Menschen 

in ihren berufl ichen und familiären Alltag und in 
ihre oft  nicht langfristig ausgelegten Zukunft spläne 
leichter zu integrieren.

Die Erfahrungen mit den verschiedensten Pro-
jektförderungen der REGIONALE zeigen aller-
dings, dass die als Modellprojekte gestarteten In-
itiativen nach dem Ende der Förderung oft  auch 
eingestellt werden mussten. Hier werden dann we-
der die Initiativen selbst nachhaltig gestützt, noch 
werden die Erfahrungen der Modellprojekte über-
tragen. Diese fehlende Verstetigung und die imma-
nente zeitliche Befristung der Projektlogik stellen 
für die Bindung von jungen Erwachsenen und für 
die Entwicklungen der ländlichen Räume insgesamt 
ein großes Hindernis dar. Dennoch haben die Mo-
dellprojekte die Aufb ruchsstimmung in der Region 
befördert und die Wertschätzung der jungen Men-
schen zu einem neuen Selbstbewusstsein geführt. 
Teilnehmer/innen von UTOPiA haben ihren Stu-
dien- und Ausbildungsplatz in der Region gesucht.

Schüler/innenwettbewerb der REGIONALE in 
Südwestfalen:

https://www.suedwestfalen-macht-schule.
com

 10 Vgl. https://www.
digitale-dorfmitte.de/  
(Zugriff am 3.12.2019). 

Die Spieleentwickler bei der Arbeit in der Spielewerkstatt

Postkartenaktion als Ergebnis der ersten UTOPIA-
Konferenz
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» schwerpunkt – Nun lasst mal die Bildung im Dorf

	 Marion Fleige, Wiltrud Gieseke 
Kulturelle Erwachsenenbildung als Ressource für Aneignung  
und Gestaltung ländlicher Räume............................................................................................ 14

	 Die kulturellen Bildungsangebote in städtischen und ländlichen Räumen unterscheiden sich, doch hier 
wie dort ermöglichen sie auch einen reflexiven, alternativen und aktiven Umgang mit Künsten, kultu-
rellen Praktiken und der inter- oder transkulturellen Lebens- und Alltagsgestaltung. Was sind dabei 
die Besonderheiten im ländlichen Raum? Welches informelle und nonformale Lernen ist dort gefragt? 
Im Artikel werden dazu einige Anregungen gegeben und in einen gesellschaftspolitischen Hintergrund 
eingebunden.

	 Joachim Stöver  
Wenn Bildung Raum und Zeit verliert: Tagungsstätten adé? 
Eine Problemanzeige und Perspektivsuche............................................................................... 20

	 Die ländliche Bildungslandschaft verliert immer mehr Orte und Zeiträume für kirchliche und gesell-
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